
Systematische Fehleranalyse
Fehler in der Praxis auf den Grund gehen

I
m aktuellen Podcast er-

klärt der Fachmann Ernst- 

Hermann Timmermann, 

Geschäftsführer der Deut-

schen Forschungsgesell-

schaft für Oberflächenbe-

handlung e.V. (DFO), wie man 

in der Praxis die Ursache von 

Fehlerbildern identifizieren 
kann.

VON DR. ASTRID GÜNTHER

Die Erfahrung der DFO zeigt, 
dass viele Schadensfälle mit 
einer systematischen Vor-

gehensweise bei der Ursa-

chensuche deutlich schnel-

ler gelöst werden könnten. 

Häufig haben die Fragestel-
ler bereits eine grobe Idee, 

was die Ursache für das be-

stehende Problem sein kann. 

Allerdings sorgt dies teils 

dafür, dass die Kunden ihre 

Lösungsoffenheit verlieren 
- und diese ist in der Reali-

tät sehr wichtig. Denn nicht 

jeder Fehler ist auf den ers-

ten Blick das, was er scheint. 

Anhand von Beispielen zeigt 
Timmermann im aktuellen 

BESSER LACKIEREN Pod-

cast, dass nur ein systema-

tisches Vorgehen letztlich 
zum Ziel führt. Bei einem der 
beschriebenen Schadens-

fälle löste sich der Deck-

lack von der Grundierung. 

“Der Kunde war sicher, dass 

die beschriebenen Proble-

me ihre Ursache in der Vor-

behandlung hätten, die mit-

tels Strahlen durchgeführt 

wurde,” so Timmermann. 

“Schon nach kurzer Zeit war 
klar, dass der Anrufer da ver-

mutlich irrte. Wenn sich der 

Decklack von der Grundie-

rung löst, dann hat das in der 

Regel nichts mit dem Strahl-

prozess zu tun. Die Ursache 
liegt typischerweise im Be-

reich des Decklackes, bei-

spielsweise unpassende 

Mischungsverhältnisse, un-

genügende Durchmischung 

oder Ähnliches.” Um diesen 

Fall aufzuklären war dann 
ein Termin  vor Ort nötig. 

Dabei ist es immer von Vor-

teil – jedoch nicht immer 

Basis der Lösung - bereits 

erstellte Untersuchungsbe-

richte zur Verfügung zu stel-
len. Ebenfalls kann es nötig 

sein, Probebleche oder Teile 

aus der Fertigung zurückzu-

halten, da bestimmte Feh-

ler nur sporadisch auftreten. 

Beim Ortstermin werden so-

wohl der Gesamtprozess als 
auch möglicherweise vor-

handene Schadteile begut-

achtet. Wenn nötig werden 

die jeweiligen Teile auch in 

die Laboratorien der DFO 

mitgenommen, um mit der 

dort vorhandenen Analy-

tik den Gesamtzusammen-

hang genauer zu beleuchten. 
Durch diese Vorgehensweise 

können sowohl Material- als 

auch Prozessfehler identi-
fiziert werden. Dabei sollte 
eine breite Palette an Mess-

techniken zur Verfügung ste-

hen, damit auch die ganze 
Varianz der optionalen Feh-

ler abgedeckt werden kann. 

So kann schon eine Ablösung 

des Decklackes – wie im vor-

liegenden Fall – durch ein 

großes Spektrum an Ursa-

chen ausgelöst werden. Eine 

Möglichkeit wäre eine unzu-

reichende Aushärtung, die 

wiederum verschiedene Ur-

sachen haben kann. Dabei 

wären zu nennen:
 á Die Beschichtung ist ein-

fach noch nicht richtig 

ausgehärtet (Bild 1).

 á Das Mischungsverhältnis 

von Stammlack und Härter 

stimmen nicht.

 á Die beiden Komponenten 

sind nicht homogen mit-

einander vermischt.

Zur Prüfung, welche „Vari-
ante“ der Kunde für die Er-

zeugung seines Fehlerbil-
des gewählt hat, wurden im 

beschriebenen Fall parallel 

mehrere Wege beschritten.

Im Rahmen des Ortster-

mins nahmen die Experten 

Proben für weitergehende 

Untersuchungen im Labor 

der DFO. Zudem ließ man 
die Bauteile noch eine wei-

tere Woche liegen und prüfte 

dann erneut die Aushärtung 

der Beschichtung und führ-

te weitere Gitterschnittprü-

fungen durch. Dabei zeigte 
sich, dass sich die Beschich-

tung bei einem der Bauteile 

nach wie vor durch Isopro-

panol anlösen ließ, während 

die anderen nun ihre volle 

Beständigkeit hatte. Im La-

bor der DFO wurde parallel 

festgestellt, dass bei der wei-

terhin nicht vollständig ver-

netzten Probe zwar eine sehr 
homogene Durchmischung 

vorlag, jedoch zu wenig Här-

ter zudosiert wurde. Somit 

war die Lösung gefunden 

und der Kunde zufrieden. 
Weitere spannende Scha-

densfälle aus der Praxis in-

klusive Ursachensuche und 

finaler Fehlerquelle be-

schreibt Timmermann im ak-

tuellen BESSER LACKIEREN  

Podcast. Klicken Sie sich rein 

unter www.besserlackieren.

de/podcast oder nutzen Sie 
unsere Portale auf Spotify, 

Soundcloud oder auch auf 

ITunes.
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Bild 1: Um eine mangelnde Aushärtung nachzuweisen, sollte man 
einen Gitterschnitt direkt und einen weiteren nach einigen Wochen 
durchführen.  Fotos: DFO

Bild 2: Um der Ursache von Defekten auf die Spur zu kommen ist 
es teils nötig mit der Rasterelektronenmikroskopie eine detaillierte 
Untersuchung durchzuführen. 

Innovative Nanobeschichtungen schützen vor Viren und Bakterien

Ein von der Bundesanstalt für 

Materialforschung und -prü-

fung (BAM) und der Universi-

ty of Birmingham geführtes 

EU-Forschungsprojekt ent-

wickelt Nanobeschichtun-

gen, die Viren und Bakterien 

inaktivieren. 

VON DR. SILVIA SCHWEIZER

So sollen Kontaktinfektionen 

über Oberflächen vermieden 
und der Gesundheitsschutz 
erhöht werden. An dem Pro-

jekt „STOP“ (Surface Transfer 
of Pathogens) sind 15 euro-

päische Partner aus Industrie 

und Wissenschaft beteiligt. 

Oberflächen in hoch fre-

quentierten Bereichen, wie 
z.B. von Türöffnern oder PIN-
Pads an Bankautomaten, 

können die Übertragung und 
Verbreitung von Viren oder 

Bakterien fördern. Nanobe-

schichtungen, die auf Ober-

flächen aufgetragen werden, 
sollen diese Übertragungs-

wege zukünftig unterbinden.
Ausbrüche von hochinfek-

tiösen Krankheitserregern, 

wie Noroviren, E. coli oder 

MRSA-Keime haben gezeigt, 
wie wichtig es ist, Übertra-

gungsketten zu unterbre-

chen. Im Rahmen des Pro-

jekts werden verschiedene 

Wirkstoffe entwickelt, die 
hochflexible und langlebi-
ge Beschichtungen ermög-

lichen, ein breites Spektrum 

antiviraler und antimikro-

bieller Eigenschaften besit-

zen und eine Resistenzent-

wicklung vermeiden. Der 

Fokus liegt dabei auf Nano-

partikeln und antimikrobiel-

len Peptiden, d.h. Eiweißmo-

lekülen, die von Lebewesen 

auch natürlicherweise zur 
Abwehr von Bakterien pro-

duziert werden. Zusätzlich 

wird untersucht, ob antivi-

rale und antibakterielle Ef-

fekte über Änderungen der 

Oberflächenstruktur im Na-

nobereich erreicht wer-

den können und ob solche 

Strukturen mit den chemi-

schen Modifikationen kom-

biniert werden können. Die 

Wirksamkeit der Nanobe-

schichtungen wird im Labor 

und unter realen Bedingun-

gen untersucht. Dabei sol-

len neue Testmethoden zum 
Einsatz kommen, aus denen 
dann Standards abgeleitet 

werden. Sicherheitsaspekte 

der Nanomaterialien werden 

zusätzlich durch Studien zur 
Human- und Umwelttoxi-

zität, zur Resistenzentwick-

lung bei Bakterien und Viren 

sowie Lebenszyklusanalysen 
ausführlich beleuchtet. Das 

Projekt läuft bis August 2026. 

Erste Ergebnisse sollen im 

Februar 2024 vorliegen.
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